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Kriegsentschädigung und
Ausfuhr.

Der neue französische Finanzminister Doumer hak
zur Begründung seiner Behauptung , daß Deutschland
wohl imstande sei, durch gesteigerte Ausfuhr (namentlich
von Kohlen und chemischen Erzeugnissen , Farbstoffen , che¬
mischen Heilmitteln usw .) die von Doumer errechnet«
Kriegsentschädigung von 200 Milliarden Goldmark in
Monatsleistungen ton 1 Milliarde Goldmark innerhalb
42 Jahren abzutragen . Vor dem Krieg habe Deutsch¬
land für 10 Milliarden Goldmark jährlich ausgeführl
und es werde ein leichtes sein , diesen Betrag um ein
Fünftel zu steigern , wenn man den nötigen Druck auf
Deutschland und die deutschen Arbeiter ausübe.

Der neunmal gescheite Herr Doumer hat ganz über«
sehen , womit Deutschland , selbst wenn es die Ausfuhr-
Menge wie vor dem Krieg wieder erreichen könnte,
seine Einfuhr von Rohstoffen , Lebensmitteln usw.
bezahlen sollte , aus die sich die Ausfuhr wesentlich stützen
müßte , denn die deutschen Kohlengruben kann man doch
nicht vollends ganz auskratzen und die oberschlesischen
Gruben Deutschland zu entreißen , gibt sich Frankreich
doch alle Mühe . Ein Mann von gediegenerem Wissen,
als Doumer es besitzt , der englische Volkswirtschafts¬
gelehrte Keynes, sagt in seinem Buch über die wirt¬
schaftlichen Folgen des Friedensvertrags:

..Deutschlands Fähigkeit zur Zahlung eines jährlichen Tributs
ms Ausland ist selbstverständlich erheblich geringer geworden , als
vor dem Krieg . Es hat alle seine Kolonien , seine Uebersee-
Verbindungen , seine Handelsflotte und sein im Ausland angeleg¬
tes Vermögen verloren,- es hat je ein Zehntel seines Gebiets,
seiner Bevölkerung , seiner Kohlen (ohne Oberschlesien !) und
drei Viertel seines Eisenerzes abtreien müssen . Dazu kommt
der Verlust von zwei Millionen Männern im Krieg , der

Nischenverlust durch die Aushungerung , die inneren Schul¬
den der Kriegsanleihen , die Entwertung seiner Währung aus
weniger als ein Siebtel , die Zerstückelung seiner Verbündeten,
die Revolution im Reich und der Bolschewismus an den Gren¬
zen , der unermeßliche Zusammenbruch seiner Kraft und seiner
Hoffnungen. Man sollte meinen, daß das allen klar ist.

"

Aehnliche Weisheit wie Doumer gab am 5 . Sep¬
tember 1919 der damalige Finanzminister Klotz in
der französischen Kammer unter großem Beifall zum
besten . Darüber schreibt Keynes: „Solange solche
Erklärungen in Paris ohne Widerspruch hingenommen
werden , hat Frankreich keine wirtschaftliche oder finan¬
zielle Zukunft , und ein Zusammenbruch ist infolge der
Enttäuschung nicht fern .

"

Doumer weiß allerdings Rat . Wenn Deutschland nicht
bezahlen kann, so muß Deutschland seine Bergwerke^
Eisenbahnen usw . verpfänden und auf dieses Pfand

-würde Frankreich von Amerika wohl Geld bekommen . Es
äst aber doch die Frage , ob England und Italien ruhig
Ansehen werden , wenn Frankreich durch die wirtschaft¬
liche Angliederung Deutschlands an sich die napoleo-
nische Vorherrschaft in Europa wieder aufrichten würde.
.Doumer hat ans der Pariser Konferenz auch verraten,
-weshalb er nicht sehen darf , was jeder sieht. Frankreichs
.-ganzer Staatshaushalt ist aus den Riesenhnmbug des
„Friedensvertrags " aufgebant . Kann es den deutschen
Tribut nicht eintreiben , so ist es bankrott . Und wenn
schon einer bankrott werden soll — so erwiderte er
auf Lloyd Georges Einwendungen —, ist es da nicht
-besser, Deutschland geht bankrott?

Ministerpräsident Briand hat nun die sonderbare
Behauptung aufgestellt , der schlechte Stand der deut¬
schen Währung begünstige in besonderem Maße die wirt¬
schaftliche Ausdehnung der deutschen Jndustrieerzengnissc
im Ausland . Das wäre richtig , wenn Deutschland keine !
Rohstoffe und Lebensmittel vom Ausland beziehen müßte,
wenn es wirtschaftlich ganz oder zum größten Teil ^
vom Ausland unabhängig wäre — dann stünde aber ^
natürlich seine Valuta ganz anders . Wie unsere Valuta
auf die Gestaltung des deutschen Außenhandels in Wahr¬
heit wirkt, das ist in einer der Antworten auf die
41 Fragen der Brüsseler Sachverständigen dargelegt . Cs
wird dort gesagt:

Der Anreiz , den das Sinken der Valuta an sich auf
dessen Ausfuhr auszuüben pflegt , muß dann aufhören,
wenn die gesunkene Valuta einen gewissen Beharrungs-
znstand erlangt hat und — was gewöhnlich in kürzerer
oder längerer Frist der Fall ist — die inländischen
Löhne und Preise sich den ausländischen angepaßt haben.
In Ländern , die für Exportindustrien auf eine starke
Einfuhr angewiesen sind, tritt dieser Ausgleich der
Preise und Löhne zwischen Inland und Ausland ver¬
hältnismäßig schnell ein , weil die sinkende Valuta
ja nicht nur die Ausfuhr erleichtert, sondern aleichäettui

s auch die Einfuhr entsprechend erschwert und ^ verteuert
» und schon dadurch den inländischen Preis - und Lohn-
' stand in die Höhe treibt . Die Preise in Deutschland ha-
^ ben sich, wenn man einen allgemeinen Durchschnittsmaß-
j stab annimmt , noch nicht dem Tiefstand der deutschen
s Valuta angepaßt ; insbesondere gilt das für die Löhne,

die zur Zeit wohl nur das 10 - bis 13fache der Friedens-
löhne betragen . Dagegen ist bei einer größeren Zahl
von für die Einfuhr wichtigen Rohstoffen insbesondere

^ für Erz , Eisen , Wolle , Baumwolle , Leder und die 'dar¬
aus gefertigten Waren eine Preissteigerung eingetreten,

- die sich etwa auf das 20 - bis 50fache der Friedens¬
werte beläuft und die für diese Waren in der sinkenden
Valuta liegende Ausfuhrprämie stark aüschwacht . Die Stei¬
gerung der deutschen Ausfuhr hat ans verschiedenen Grün¬
den bei weitem nicht den Grad erreicht, der angesichts
der großen Valutcrentwertung zu erwarten wäre . Mao
darf sich durch die nackten Ausfuhrziffern nicht täuschen
lassen . Denn einmal erscheinen die Ziffern der deutsche»
Ausfuhr wesentlich höher dadurch, daß sie die Waren - j
lieferungen an die Entente aus Grund des i
Friedensvertrags enthalten , für die Deutschland >
keinerlei Geaenwerte erbält . Jnsaeiamt kommen bis !
Ende Oktober 1920 etwa zehn Milliarden in Betracht .., ^
während der Durchschnittsbetrag dieser steigenden Lei- !
stungen in den letzten Monaten sich auf etwa 850 Mil - !
lionen Mark im Monat beläuft . Bei der Beurteilung !
der deutschen Ausfuhrziffern muß ferner berücksichtigt ,
werden , daß es sich um Pa Pier mark handelt . Auf i
den Goldwert zurückgefühlt, ergeben die Ausstchrzisfern
Deutschlands im Vergleich zu denjenigen der wichtigsten i
anderen Ausfuhrländer etwa folgend ^ Bild : j

in Milliarden i
.Goldmark !

Deutschland : -Januar bis Juli 1920 etwa 2 !
Frankreich : Januar bis Oktober 1920 etwa 5,4 !
England : Januar bis Oktober 1920 etwa 17,4 j
Amerika : Januar bis September 1920 etwa 25,5

Ein Vergleich dieser Ziffern dürfte genügen , um die !
Annahme zu widerlegen , daß Deutschland infolge des.
Sinkens seiner Valuta „ Vorteile gegenüber den anderen ,
Ländern " erlangt habe. Wie sehr die deutsche Ausfuhr
gelitten hat, ergibt ein Vergleich mit den Ansfuhrzif - ;
fern des Jahrs 1913 . Es betrug damals die Warenaus¬
fuhr:

in Deutschland 10,1 Milliarden Goldmark
! England 10,7 „ „ :

Amerika 10,4 „ „
Frankreich 5,6 „ ^

Zusammenfasscnd kann inan also sagen , daß die gün¬
stigen Wikungen , welche für die Aus (uh : eines Landes ,
an sich mit dem Fallen der Valuta gewöhnlich ver-> ,
stunden sind, für Deutschland nicht eingetreten sind.

Die Pariser Konferenz.
Borschlag des Sonderausschusses.

Paris , 30 . Jan . Am Freitag vormittag 11 Uhr !
hielt der Ausschuß , der den Vorschlag über die Kriegs - (
entschädigun g auszuarbeiten Hai, eine 2p ? ständige .
Sitzung ab . Der Ausschuß einigte sich schließlich nach j
Havas auf folgenden Vorschlag : Deutschland be - ;
zahlt in 42 - Jahresleistungen in den ersten !
fünf Jahren je 3 , in den folgenden fünf Iah - j
ren je 6 Milliarden G oldmark, gemäß dem !
Uebereinkommen von Boulogne im Juni v . I . Außer- ,
dem hat Deutschland Teilbeträge zu leisten , die .
sich nach seiner wirtschaftlichen Fähigkeit berechnen, in- .
dem auf seine Ausfuhr eine Steuer von 10 .
bis 15 Prozent gelegt wird (Plan Loucheurs), die (
von der Wiedcrherstellungskommission erhoben wird . Die - -

ser Vorschlag geht von dem belgischen Mitglied der (
Kommission , Delacroix, aus . Um Deutschland zy ;
einer rascheren Schnldabtragung anzuspornen , kann ihm !
für Vorauszahlungen ein Abzug von 8 Prozent gewährt >

werden . Auf diese Weise werde eine K r i e g s e n t s ch ä- j
digung von 100 bis 150 Milliarden Gold - s
mark erzielt , während in Boulogne nur 65 Milliarden !
ins Auge gefaßt waren . Der englische Gesandte in Ber-

! lin , Lord d ' Abernon, soll den Vorschlag des Ans-

j schusses , der den Vorschlag von Boulogne mindestens
s verdoppelt , als einen „ Fortschritt " bezeichnet haben.
>
' Nachmittags hatte Briand eine Unterredung mit
i Lloyd George und Lord Curzon. Um 4 Uhr nahm
j der Ausschuß seine Sitzung im Auswärtigen Amt wieder
s auf, an der auch Briand teilnahm . Die Besprechung
! wurde gegen 6 Uhr unterbrochen , damit der englische und
: der belai ' cbe Vertreter Lloyd George Bericht erstatten

Lloyd George erhebt Ermvendungen.
Rach 10 Uhr abends trat der Ausschuß unter oem

Vorsitz Briands zu einer Na chtsitzung zusam¬
men . Lloyd George hatte dem englischen und
belgischen Berichterstatter gegenüber den Einwand erhoben,
Deutschland werde nicht in der Lage sein , in den ersten
Jahren 3 Milliarden Goldmark und 1 2 1/2 Pro¬
zent Ausfuhrsteuer - auf diese Höhe hatte sich
der Ausschuß geeinigt — zu leisten . Der Au -.zchutz
wird diesen Bedenken Rechnung tragen , außerdem wer¬
den Strafbestimmungen beraten , falls Deutsch¬
land seine Verpflichtungen nicht einlöst . Für die Sach¬
verständigen in Brüssel wurden neue Richtlinien aufge¬
stellt. Von den englischen Vertretern wurde daraus
hingewiesen , daß der Ausschuß keinen Höchstbetrag der
Entschädigungsforderung erwähnt habe., daher könne di«
Gesamtentschädigung , die Deutschland zu zahlen imstande
sei , nicht genau bestimmt werden . Später werde in
Brüssel eine neue Konferenz abgebalten , auf der wahr¬
scheinlich auch Deutschland vertreten sein werde.

22K oder Milliarden Golvmark.
Die Sitzung dauerte über Mitternacht hinaus . Nach

Havas wird der Ausschuß festsetzen : Die Jahre zahlun-
gen werden mindestens 2—6 Milliarden Gold-
mark betragen . Dazu werden folgende zwei Lösungen
aufgestellt : 1 . Es werden bezahlt in den zwei ersten
Jahren je 2 Milliarden , im dritten 3, im vierten 4,
im fünften 5 und in den folgenden 37 Jahren fe 6
Milliarden , zusammen 2 38 Milliarden Gold¬
mark in 42 Jahren. 2 . In den beiden ersten
Jcchren je 2 Milliarden , in den folgenden drei Jahren
je 6 , in weiteren drei Jahren je 4, in den nächsten.
drei Jahren je 5 und in den übrigen 31 Jahren je 6 '

Milliarden , zusammen 226 Milliarden Goid-
mark. . .

Unerhörte Bedingungen
zparis , 30 . Jan . Als um halb 2 Uhr nacht: vre

Sitzung des Entschädigungsausschusses geschlossen wurde,
erklärte Briand den französischen Zeitungsvertretern:
Wir sind einig , durchaus einig in allen Punkten . Die
Konferenz wird ihre amtliche Anerkennung geben.

Der Ausschuß einigte sich auf die Kriegsentschädigung
von 226 Milliarden mit den entsprechenden Zahlungen.
Der Abzug für etwaige Vorausbezahlungen wurde für die
beiden ersten Jahre aus 8 , für die beiden folgenden
Jahre auf 6 und für den Rest auf 5 Prozent festgesetzt.
Deutschland hat andererseits während der42Jahre
auf seine Ausfuhr eine Steuer von 12 Pro¬
zent zu zahlen.

Als Sicherheit für die Zahlungen werden die
deutschen Zölle unter der Aufsicht der Verbündeten
Verpfändet ; die Zölle werden durch die Verbün¬
deten neu festgesetzt bzw . erhöht ohne Rücksicht auf Maß¬
nahmen , die von den Verbündeten sonst noch getroffen
werden können , falls die getroffenen Bestimmungen „unge¬
nügend " sein sollten . Deutschland darf endlich ohne.
Ermächtigung der Wiederherstellungskommission keine
Anleihen im Ausland machen.

Die Konferenz trat am Samstag vormittag 11 Uhr
zu einer Vollsitzung zusammen , wobei auch über die
Unterstützung Oesterreichs Beschluß gefaßt werden soll.
Die Frage 5er Kohlenlieferungen Deutschlands wird dem
Wiederherstellnngsausschuß überwiesen , ebenso die Frage,
welche Maßregeln zu ergreifen seien , wenn das Abkom¬
men von Spa Ende dieses Monats abgelaufen sein wird.
Die Sachverständigenkonferenz in Brüssel' wird ihre
Arbeiten demnächst wieder ansnehmen , um über die
Ausführung des neuesten Pariser Uebereinkommens
zu beschließen. Ende Februar werden sodann die Vertre¬
ter der verbündeten Regierungen mit den deutschen Mi¬
nistern in London (statt in Gens ) Zusammentreffen,
nachdem die Orientfrage für die gegenwärtige Konferenz,
die am Dienstaa aeichsoii-n w -r^ n soll , geregelt sein
wird.

-->er Sreg Bnanv ^ .
Was man befürchtet hatte , ist eingetragen , oder viel¬

mehr , es ist bei weitem übertrosfen worden . Dir
zügellosen Forderungen Frankreichs in der Kriegsent¬
schädigung sind dnrchgedrungen und die Berechnung D 0 « -
mers ist noch um ein beträchtliches Stück überboten.
Wo sind die „Einwendungen " Lloyd Georges geblieben?
„ Wir sind einig , durchaus einig in allen Punkten ", sagte
Briand nach Schluß der Nachsitzung, und das wird wohl
auch richtig sein . Gegen diese „Einigkeit kann Lloyd
George nicht mehr aufkommen und er wird die 50 Mil¬
liarden Goldmark , die ans den Anteil Enalands an der



Barkriegsbeute entrollen (22Proz . von 226 Milliarden)
eben Wohl oder übel als „Gottesgeschenk "

, wie ein Lon¬
doner Blatt den unerhofften Gewinn bezeichnet^ anneh¬
men müssen . Das einzige , was Lloyd George erreicht zu
haben scheint , ist das , daß Frankreich auf die Besetzung
deutscher Gebiete, besonders des Ruhrgebiets , verzichten
mußte. Die Mstandssumme , die Deutschland für die
Nichtverletzung britischer Interessen bezahlen muß , ist un¬
geheuer hoch. Unsere Zölle werden verpfändet , das Zoll-
wesen hört überhaupt auf , eilte deutsche Angelegenheit zu
sein : die Fremden können über unsere Zölle verfügen wie lie
wollen , sie erhöhen, oder wo es ihren Unsfuhrinteressen die¬
nen sollte, ebenso heruniersetzen . Das steht in einem folge-
richtigen Zusammenhang Mit der weiteren Maßregel , dah
wir für unsere eigette Aus führ eine Steuer von 12
Proz . an den Feindverband zu zahlen haben . Wenn das
zusammen die deutsche Jndmtrie nicht umbringt , dann iß
dem Verband wi ' klicb nicht mehr zu Hellen . ^

Die Konferenz von Paris bedeutet für Deutschland eine
Entrechtung und wirtschaftliche Abwirkung, die brutalste
Unterwerfung unter ein neues D ' ktat . Es wäre gefährlich,
sich darüber mit dem Gedanken hinwegzutrösten : 42
Jahre sind eine lange Zeit , da kann noch manches an¬
ders werden, und bezahlen werden wir die 226 Mil¬
liarden doch nicht , weil wir sie nicht bezahlen können.
Es wird fedenfalls noch mancher bittere Tropfen aus
unserem Leidenskelche g -trunken werden müssen , mag es
gehen , wie es will ; der Kelch ist noch lange nicht
leer . Wir haben wieder gesehen , daß T ' ^ nkreich immer
wieder triumphiert.

Neues vom Tage.
Aus dem besetzten Gebiet.

Mainz , 30 . Jan . Die verbändlerische Rheinlands¬
kommission hat besohlen : Falls laut Befehl der Militär¬
behörde verlangte Lieferungen von beweglichen und un¬
beweglichen Sachen , öffentlichem , behördlichem und Pri-
vatgut , wie Kasernen, Wohnhäuser, Gelände, Wohnungs-
nungseinrichtungen , Transportmittel usw . binnen der von
der Militärbehörde angesetzten Frist nicht ausgeführt
sind, erfolgt ohne weiteres Besitzergreifung. Das
dazu gehörige Personal hat sich in den Dienst der
Militärbehörde zu stellen und macht sich bei Weigerung
strafbar . Ausgaben , die durch die Beschlagnahme ent¬
stehen , hat die deutsche Regierung innerhalb kur¬
zer Frist , längstens in drei Monaten , an die Militär¬
behörde abzuführen. Sollte dies nicht geschehen, so gibt
die Verordnung der Militärbehörde das Recht , öffent¬
liche Kassen zu beschlagnahmen. — Das soll
„Friedenszustand " lein!

Zu viel Kohlen.
Saarbrücken , 30 . Jan . In dem Absatz der in

französischen Verwaltung stehenden Gruben des Saarge¬
biets ist eine solche Stockung eingetreten , daß die Ar¬
beitszeit vermindert werden muß . Mit Italien und der
Schweiz sind Verhandlungen wegen größerer Kohleuliefe-
rungen eingeleitet, auch nach Süddeutschland sollen
Saarkohlen geliefert werden im Austausch gegen Ruhr¬
kohlen.

Reichstag.
Berlin, Ss Jan.

Der Gesetzentwurf über die Mietsteuer wird dem Wölmungs-
ausschuß überwiesen . ^ ^Bei der 2. Beratung des Notetats für Landwirtschaft und
Ernährung fordert Abg . Dr . Hertz (USP .) eine Beschränkung
der Dienstautos . Die Frühdruschprämie habe das Gegenteil des¬
sen erreicht , was erwartet wurde. Die 12 Milliarden zur
Herbeiführuno einer Verbilligung des Brotgetreides seien eine
Liebesgabe an die bayerischen und rheinischen Landwirt«

Bcri ueritatter Abg . Dr . Vlunck ( D .d .P,.). : Bon einem Sr-

schenk an die Agrarier kann keine vteoe sein. Der Preis sllr
ausländisches Getreide ist so hoclu daß wir bis April schon
SV- Milliarden Mark zahlen müs/ui , bis zur neuen Ernte 10
Milliarden. Der Ausschuß hat sich gegen Schweinemastvrr-
träge ausgesprochen. Die Bauern sollen ihre Schweine gegen
Mais austauschen. „ . . . . . ..

Abg . Weil,,bock (D .natl .BpO : Die deutsche Landwirtschaft
l hat für das Jahr und den Kopf der Bevölkerung 50 Kilo
> Fleisch geliefert . Der Austausch von deutschem Brotgetreide
! gegen ausländische Futtermittel hätte schon viel früher begonnen
! werden müssen . Auch Hafer und Gerste muß ausgetauscht wer-
! den können . Durch die Durchsuchungen der landwirtschaftlichen

Betriebe wird die Leistungchählgkeit der Landwirtschaft nicht ge¬
steigert . Der Landwirtschaft darf eine gewisse Preissteigerung
ihrer Erzeugnisse nicht verwehrt werden, solange ihre Produktions¬
mittel so teuer sind . Der . Ausgleichsfonds für Stickstoffdünge¬
mittel sollte ausgelöst werden.

Abg . Dusche (D . Vp .) : Der frühere Ernährungsminister
Schmidt (S . ) rühmte sich , die Brotpreise unter dem Erzeuger¬
preis gehalten zu haben . Das deutsche Volk ist dabei aber bei-

> nahe verhungert . Da die deutsche Ernte nicht gut ist , werden
j wir mindestens 2V- Millionen Tonnen Brotgetreide einfllhrcn
- müssen. Wir begrüßen es , daß Minister Hermes in erfreu-
i lichem Gegensatz zu seinem Vorgänger Schmidt rechtzeitig ein-

buust und daß schon 1 .8 Millionen Tonnen gekauft sind . Bei
> Schweinemastvertrügen kommt nichts heraus . Das Brotgetreide
l läßt sick nur dann restlos erfassen, wenn den Landwirten
! Mais als Futtermittel gegeben wird , sonst müssen sie ihr Vieh

verhungern lassen.

eines besonderen Ausschusses biefär gesichert ist. Nach einem
Bericht über erfolgreiche Tätigkeit in Wildberg und über
demnächst zu leistende Arbeit in Berneck schloß Schulrat
Schott die Versammlung mit dem warmen Appell : . Ans
Vaterland , ans teure , schließ sich an ! "

SchwSb. Volksbühne . Heute Abend */s8 Uhr wird in
der Seminar - Turnhalle . Jugendfreunde '

, Lustspiel von Fulda
gegeben . Fulda ist e 'ner unserer witzigsten und geistre chsten
Lust pieldichter , wer einen anregenden und heiteren Abend
verleben w ll, dem sei der Besuch des Stückes empfohlen.
Mor en nachn ittags 4 Uhr und abends ' / »8 Uhr wird
Goethes . Iphigenie auf Tauris ' aufgeführt. Die Nachmit-
tagsvo , sftllung für Schüler zu ermäßigten Preisen.

— Neue Preise für Saatgut . Das Reichsernäh-
rungsministerium hat neue Höchstpreise für Saatgut
festgesetzt, soweit cs sich um Sommergetreide handelt.
Danach betragen die Preise für Weizen, Spelz usw . für
1 . Aussaat 3100 Mk . , für 2 . Aussaat 2900 Mk ., für
3 . Aussaat 2700 Mk . ; für Roggen 1 . Aussaat 2950
Mk . , für 2 . Aussaat 2750 Mk ., für 3 . Aussaat 2550
Mk . ; für Gerste und Hafer 1 . Aussaat 2900 Mk- ,
für 2 . Aussaat 2700 Mk . , für 3 . Aussaat 2500 Mk.
pro Tonne . Die Verordnung tritt sofort in Kraft.

Aus Stadt und Land.
Mtenrlris » 81. Januar 1821.

e . Der homöopathische Verein hielt gestern seine Jahres¬
versammlung ab . In danke , swerter Weise war ihm hiezu
der Saal der Gewerbeschule zur Verfügung gestellt worden.
Nach kurzer Begrüßung der zahlreich Ersch enen n durch den
Bestand Flaschnermeister Müller e , statte e der Rechner
Hauptl . Kächele den Jahresbericht . Noch diesem erfolgten
die Neuwahlen, bei denen wieder die » Alien ' gewählt wur¬
den . Für das verstorbene Aurschußmitglied Harr wurde
Bäckermeister Hartmann in den Aus ch,ß gewählt H .ruptl.
Günrher von Nagold hielt noch einen Vortrag über Magen-
bar kheinn. An einer Zeichnung zeigte derselbe den Vor¬
gang d,r Verdauung und beschrieb die hiebei tätigen O -gane
unseres Körpers. Dann ging er über zu den Ursachen der
verschiedenen Magenbankheiten und ih em Auftreten. Zu¬
gleich sührte er an, welche Msttel die Homöopathie bei jeder
Krar kheit verwendet . Der Vo sitzende daukre dem Redner
sür seine klaren Ausführungen . Es erfolgten einige Bei-
tritiserk ärvngen zum Ve >ein.

Natnr - u» d Heimatschuß. Nie war es notwendiger als
heute, die Arbeit auf diesem Gebiet in den Vo der >. rund zu
stellen, um Sinn und Liebe für die heim sehe Scholle zu
Hetzen und zu pflegen . Es ist dämm zu begrüßen , daß die
privaten Einzelvereinigungen in Württemberg, die bisher hier
ge -rcnnt neheneinar der arb steten, in dem neuerstandenen
. Landesamt für Denkmatspflege in Stuttgart ' zerrt,ausiert
und verstaatlicht wurden. Das L mdesamt hat in allen Be¬
zirken des Landes die bisher auf genanntem Gebiet sich be¬
tätigenden Käste zu Arbeitsgruppen zNsa - men , efnßt . Am
letzten Sawslag hielt die A beilsrruppe Nagold des
Landesdenkwalawts ihre erste Versammlung unter Leitung
von Schulrat Schott in der . Krone' in Nagold ab . Die
Versammlung war gut besucht ; insbesondere waren die in
Führerstellung bkfindlichen Bez rksb amten persönlich oder
durch Abo d » ung vertreten. Der Vertreter des Lundrsarnts,
Piofcssor F chtner- Slu tgart , erteilte in einem mit Herzens-
wätwe geg denen Vortrag Richtlinien für dw künftige Arbeit
im B zrrk und verbreitete sich anschließend über die Ergebnisse
der Grabungen und Forschungenin der Obe k rche in Nagold.
Professor Fel x S ch u st er - Stuttgart gab dann in einem
Vort ag eine re chhalt ge, sehr umfossmde An eit ng für
Gründung und Ausi ' ariung eims Heimat- Museums in Na old,
dessen Erstehung dank verständmevoitem Entgege, kommen
seitens des Nagolder Stadtvorstands und durch Berufung

— Gegen - en Eierwucher ' - Wu i - Bandes
versorgnngsstelle gibt bekannt, daß der gewerbsmäßig,
Auskauf von Eiern nur den mit Handelserlaubnis ver¬
sehenen Ankäillern gestattet ist.

— Das Seifenpulver ist sür den Verkehr freigegebe,
worden . Die Höchstpreise für K - A .-Seifenpulver blei¬
ben bestehen.

— Freie Flachswirtschaft . Der Ausschuß des
Reichswirtschaftsrats stimmte einmütig der Aufhebung
der Beschlagnahme von Rohflachs und Flachsstroh für
die Ernte 1921 zu.

— Postsache . Der österreichische Postanweisungs¬
verkehr nach Deutschland ist wieder ausgenommen.

Nenesbürg , 89 . Jan . lAus der Gefangenschaft zurück.)
Gest - rn Abend kehrie nach 6jähr . Gefangenschaft in Sibirien
Arthur Molitor Goldarbeiler, der letzte Neuenbürger Krie¬
ger, aus der Gefangenschaft zurück. Es fand ein feierlicher
Empfona statt, dem eine eroße Menge beiwohnte.

X Schramber - , 30 . Jan . tUnter den Rädern ) Gestern
nachmittag wcllle die 13jährige Tochter des Mechanikers
Hilser in Kirr,back, die Stn ße überschreiten und, als sie das
D ' eystauto der Oderamts Oberndorf herannahen sah, noch
raßlr auf das T oltoft zurücksprivgen . Das Kind kam aber
unter das Auto und wurde so schwer zugerichtet , daß an
seine»! Aufkommen gezweifelt wird.

Stuttgart , 30 . Jan . (Vom Landta g . ) Der Landtac,
hat einstimmig zwei Anträge angenommen , die die Er¬
klärung des württ . Staatsministeriums bezüglich der
Beamtenrechte billigt und sie ausfordert , die Rechte
und Interessen der württ . Beamten dem Reich gegen¬
über zu wahren ; der Landtag ist damit einverstanden,
daß die württ . Regierung das Recht der Ernennung
der in den Landesdicnst zurückgetretenen Berkehrsbeam¬
ten ausübt.

Die nächste Sitzung sinder am Mittwoch , den 2. F>
bniar , nachmittags 4 Uhr , statt.

Stuttgart , 30 . Jan . (Anfrage . ) Me soz. Fraktr a
hat im Landtag eine Anfrage wegen der angeblich ge¬
planten Brotverteuerung eingebracht.

Nottwiil , 30 . Jan . (Landesverrat . ) Hier
schwebt eine Untersuchung, in der bereits mehrere Ver¬
haftungen vargenommen wurden , wegen versuchten Ver¬
rats von Pulverrezepten an die Franzosen , Mar
spricht von großen Summen , die geboten wurden . Lei¬
der gelang es dem ausländischen Unterhändler , zu ent¬
kommen. _ _

Ein FrühlingsLraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

88 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Was , Mary krank. Und das wußte ich nicht !" Dieser

Ausruf bestätigte ihre Vermutung . „Ja, " entgegnete
^ sie, „und ich kann Ihnen nicht verhehlen, daß es sehr

schlimm — aussichtslos mit ihr steht . Sie war zum
Totenfest auf dem Friedhof und dort hat sie sich ihre
Krankheit geholt.

„O Gott, " stöhnte Wolf , das Gesicht in den Händen
verbergend . Leise erzählte sie ihm dann von dem Ver¬
lauf der Krankheit bis zu ihrem Wunsch , Herrn Haupt¬
mann noch mal zu sehen.

„Ich danke Ihnen, " sagte Wolf , „daß Sie mich be¬
nachrichtigt haben ! Kann ich sie jetzt sehen ?"
D „Ja ! Vor allem aber bitte ich Sie um Fassung , Herr

Hanptmann ! Das Geringste regt sie aus ! Mein Mann
wird vielleicht gar nicht einverstanden sein ; aber die¬
sen Wunsch konnte ich ihr nicht versagen . — Hier , das
gab sie mir sür Sie " schloß Frau Hamann , ihm das
Briefchen gebend.

In diesem Augenblicke ertönte das Zeichen einer Glocke.
„Entschuldigen Sie einen Augenblick , Herr Hauptmann,
das ist Konsuelo !" -

„Ist er da ?" fragte Mary , Frau Hamann erivar-
ßkingsvoll ansehend.

„Ja , Kind, soeben ist er gekommen ! Aber bitte keine
Aufregung !"

„Tann bringe ihn mir doch — er ist es ja , dm ich
st> unaussprechlich geliebt habe," flüsterte sie leise, „ o,
wie danke ich Dir !" — —

— Sehnsüchtig blickten dann ihre großen glänzenden
Angen Nach der Tür , durch welche der Heißersehnte jeden
Augenblick eintreten mußte . Endlich sah sie den .Ge¬
liebten auf der Schwelle stehen . Sie versuchte , sich ein

ewenig emporzurichten und ihm beide Hände entgegenzu-
tzrecken. „Wolf !" flüsterten ihre bebenden Lippen, wäh¬

rend ein seliges Lächeln über ihr Gesicht flog. „Dank
Dir , daß Tn gekommen bist, Tu Guter , Lieber !"

Wolf konnte vor innerer Erregung kein Wort
herausbringen . Endlich sagte sie mit bebender Stimme:

„O Wolf, das ist meine größte Freude , Dich noch
einmal zu sehen ! Nun kann ich ruhig sterben !"

„Sprich nicht so , mein Märchen , ich kann es nicht
glauben ! Du zerreißt mir das Herz !"

„ Gewöhne Dich an den Gedanken, Wolf ! Tann kannst
Du auch meiner gedenken , ohne daß es ein Unrecht
ist ! — Wir dürfen ja einander nichts sein ! "

Wieder war es still zwischen ihnen ; man hörte nur
leise die Uhr im Zimmer ticken. Das gedämpfte Licht
der Lampe siel auf ihr totenblasses schmales Gesicht,
aus dem die unnatürlich großen Augen fast schwarz
hervorsahen . Ihre Augen ruhten sinnend in den seinen,
als sie leise fragte:

„Nicht wahr , Wolf, Du hast mich doch lieb g .'habt ?"
Er sah sie nur mit einem Blick .an , der ihr alles sagte.
Sie lächelte schwach und fuhr dann fort : „ Ja , ich weiß
es , doch wollte ich es noch einmal von Dir hören , mein
Geliebter ! — Ach , jetzt sterbe ich gern mit der Er¬
innerung an meinen Frühlingstranm ! Wie war er doch
schön — wie Hab ich süß geträumt ! "

Da zog er ihre Hände an seine Brust und sagte mit
vor Erregung bebender Stimme : „ Ja , mein Märchen,
ich Hab Dich lieb gehabt und liebe Dich noch — mehrals alles in der Welt ! Du warst ja mein ganzesGlück !" Selig lächelnd hörte sie ihn an , ihre Blicke tief
in sein dunkles Auge tauchend. Behutsam nahm er
da ihren Kopf in seine Hände und küßte sie noch einmal— zum letztenmale — lange und schweigend auf den
Mund . Dann bettete er sie sanft zurück ; sie hatte die
Augen geschlossen : doch lag noch der selige Ansdruck in
ihrem Gesicht . — Geräuschvoll wurde da die Tür geöffnet.

„ Verzeihen Sie — aber Konsuelo muß einnehmen!
„Schon wieder? — O warum weckst Du mich ans

meinem schönen Frühiingstraum ?.
" klagte Mary . Mol/

hatte den Wink, der in Frau Hamanns Worte lag , wohl
verstanden. „Ich will gehen , Mary, " sagte er, „ ich habe
noch Dienst heute.

" Jetzt kam das Schwerste für ihn —
der Abschied ! Wortlos hielt er ihre Hände — er sah
ihr an , daß es kein Wiedersehn hier gab, und Wider
seinen Willen — er wollte ja stark sein , liefen Tränen
über sein schönes dunkles Gesicht . Er hätte auffchreien
mögen vor Weh, wie er die zarte Gestalt so hilflosund so ergeben daliegen sah, die er so gern vor allem
Leid bewahrt hätte ! —

„Behüt ' Dich Gott , mein Wolf, " flüsterte sie leise,
wehmütig lächelnd. Dann ging er, begleitet von Frau
Hamann . Sehnsüchtig folgten ihm Marys Augen —
ach , es war doch zu schwer, in der Blüte der Jahre aufalles , was das Leben schön und begehrenswert macht,
zu verzichten und ans der Welt zu gehen . Zum ersten-male kamen ihr diese Gedanken — aber sie war zu
schwach , ihnen nachzuhängen — als Frau Hamann zu¬
rückkehrte , fand sie Mary von tiefer Ohnmacht um¬
fangen . „Dacht' ichs doch !" jammerte sie . Glücklicher¬
weise kam ihr Gatte in dem Augenblick nach Hause, und
mit dessen Hflse gelang es, die Kranke zum Bewußtsein
zu bringen . „Warum weckt Ihr mich ? Ich träumte
so süß von meinem Frühlingstraum !" hauchten ihreLippen . Aber gleich darauf erschütterte ein Hustenanfall
ihre zarte Gestalt und ein heftiger Blutstrom ergoß sich,aus ihrem Munde , der das weiße Linnen ihres Bettes
purpurn färbte . — — — — ^

- Nach einer Weile war alles vorbei. Sanftdrückte Doktor Hamann der Toten die Augen zu. Trä¬
nen glänzten in seinen Augen . „Weine nicht, Frau,"
tröstete er seine schluchzende Gattin , „ihr ist viel er¬
spart geblieben. Gesund wäre sie nicht wieder gewor¬den ; es war das beste für sie — wenn ich sie auch,sehr ungern dahingegeben habe ! - Sie war mir
ebenso lieb wie Dir ! — Möge sie sanft ruhen !" !

(Schluß jocht .)



X5aLyrngen a . E . , 30 . Jan . (Verurteilung . )
Der Gutspächter Konstantin Sigle von Enzweihingen
hatte 191^ und 1920 bei der Ernteflächenerhebung seine
Erntefläche zu nieder angegeben und demgemäß erheb¬
lich weniger Brotgetreide abgeliefert , allsi sein Lrefer-
soll betrug . Das Schöffengericht verurteilte ihn zu14 Tagen Gefängnis und 18 000 Mark Geldstrafe.

Hervwangen i . Hoh. , 30 . Jan . (Einbruch . ) In
ejnem alleinstehenden Anwesen in Wald steig drangen
nachts sechs maskierte Maänner ein und zwangen den
Besitzer unter Vorhalten von Waffen , zur Herausgabe
von 1500 Mark Bargeld , einer Damenuhr , zwei Ehe¬
ringe , 23 Pfund Butter und Fett , 30 Pfund Fleisch
und anderem . Als Täter wurden ermittelt ein lediger
Feilenhauer von Birkenau , ein Elektromonteur , ein Buch¬
binder , ein Metzger, ein Korbmacher, sämtliche wohnhaft
Konstanz.

Vermischtes.
Schwerer Verdacht. Der Abg. Rechtsanwalt Dr. Hilter

kn München wird beschuldigt , von 135 000 Mark anvertraw-
ten Geldern 35 000 Mark unterschlagen zu haben. Der Land¬
tag hat gegen die Stimmen der Unabhängigen die Zustimmung
zur Strafverfolgung gegeben.

Fünfzig Waggons
Berliner Polizei ist
Mitteln, Kali und
Grenze auf die Spur . . . . . ,
Personen verhaftet. Welchen Umfang die Grenzschmug¬
geleien angenommen haben , geht daraus hervor , daß augen¬
blicklich in

'
Maastricht dreißig Eisenbahnwaggons Ehlorkaii unv

zwanzia Waggons Phosphat angeboten werden , die über
die holländische Grenze geschmuggelt worden sind . Dies war
nur dadurch möglich , daß mit Hilfe ungetreuer Ersen-
bahn - und Zollbeamten die Düngestoffe die deutschen
Grenzstationen passieren konnten . Eine Untersuchung ist ein¬
geleitet worden . Im übrigen bedienen sich die Schieber , die mit
belgischen Offizieren in Verbindung stehen . Hintermän¬
ner, die beim Kommissar für die Ein - und Ausfuhr in Ber¬
lin sich Ausfuhrbewilligungen zu verschaffen wußten . So wurde
vor kurzem bei der Kölner Firma Munk , Schwarz schilt
L Co. Haussuchungen abgehalten . Man fand in den Büchern
»inen Posten von 350 000 Mark für Erlangung von Aus¬
fuhrbewilligungen (Bestechungen ? ) . Daraufhin wurde , der Ber¬
liner Vertreter der Firma in Hast genommen . Das Material
war so belastend , daß die Behörde es ablehnte , den Festgenom-
menen auf freien Fuß zu sehen. Um die Schiebungen einzrv
schränken, ist jetzt an der holländischen Grenze ein Automobrl-
Kontrolldienst eingerichtet worden.

Heber eine Milliarde Spareinlagen bei der Berliner Spar¬
kasse . Eine gewaltige Zunahme der Spareinlagen ist bei der
Berliner Sparkasse fcstzustcllen . Nach Zuschreibung von 20
Millionen Mark Zinsen belaufen sich die Spareinlagen auf
rund 1 Milliarde 93 Millionen Mark ; gegen das Vorjahr
mit 928 Millionen Mark ergibt sich eine Zunahme von 165
Millionen Mark . Diese Zunahme ist in neun Monaten erzielt.

Bekanntmachung bete, die Entrlchiurig der
Umsatzsteuer für das Kalenderjahr 1920.

Auf Grund des 8 144 der Ausführungsbestimmungen
zum Umsatzsteuergesetze werden die zur Entrichtung der Um¬
satzsteuer verpflichteten Personen, die eine selbständige ge¬
werbliche oder berufliche Tätigkeit ausüben , die Gesellschaften
und sonstigen Personenvereinigungen in Altensteig - Stadt auf-
gefordert , die vorgeschriebenen Erklärungen über den Gesamt¬
betrag der steuerpflichtigen Enigelte im Jahre l 930 bis spä¬
testens Mitte Februar 1921 dem Unterzeichneten Finanz¬
amt schriftlich einzureichen oder die erforderlichen Angaben
an Amtsstelle mündlich zu machen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb
der Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht , der Fischerei
und des Gartenbaues sowie der Bergwerkbetlieb. Die Ab¬
sicht der Gewinnerzielung ist nicht Voraussetzung für das
Vorliege « eines Gewerbebetriebs im Sinne des Umsatzsteuer-
gesetzes . Auch Angehörige freier Berufe (Aerzte , Rechtsan¬
wälte, Notare , Schriftsteller, Künstler usw .) sind steuerpflichtig.

Auch Ilrinste Betriebe fiud steuerpflichtig ; eiue Stener-
besreiung für Betriebe mit nicht mehr ais 3000 Mark Um¬
sätze besteht nach dem Umsatzsteuergesetze vom 34 . Dezember
1919 nicht mehr.

Die Steuer wird auch erhoben , wenn und soweit die
steuerpflichtigen Personen usw . Gegenstä de aus dem eigenen
Betriebe zum Selbfigebrauch oder - verbrauch entnehmen . Als
Entgelt gilt i« lktzlerem Falle der Betrag , der am Orte und
zur Zeit der Entnahme von Wiederverkäusern gezahlt zu
werden pflegt.

Die Einreichung der Erklärung kau« durch erforderlichen¬
falls zu wiederholrude Orduungsstrofen bis zu je 800
Mark erzwungen werde« . Umwandlung in Haft ist zuläs¬
sig. Wer meint, zur Erfüllung der Aufforderung nicht ver¬
pflichtet zu sein, hat dies dem Finanzamt rechtzeitig unter
Darlegung der Gründe mitzuteilen (8 303 der RdichSabgaben-
ordnung).

Dem Steuerpflichtigen, der die Erklärung nicht rechtzeitig
abgibt, kann ein Steuerznschlag bis zu 10 o . H . auferlegtwerden.

DaS Nmsatzsteuergrsetz bedroht denjenigen , der über den
Betrag der Entgelte wissentlich unrichtige Angaben macht,und vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder einen ihm
nicht gebührenden Steuervorteil erschleicht, mit einer Geld¬
strafe bis zum SO fachen Betrage der gefährdeten oder hinter-
zogenen Steuer oder mit Gefängnis. Der Versuch ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind Vor¬
drucke zu verwenden . Bis zu zwei Stück können von jedem
Steuerpflichtigen bei dem Unterzeichneten Finanzamt kosten¬los entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgelte ver¬
pflichtet, auch wenn ihnen Vordrucke zu einer Erklärung nicht
zugegangen sind.

Bei Nichteinreichung einer Erklärung, die im übrigen
durch eine Ordnungsstrafe geahndet werden kann, ist das
Finanzamt befugt, di« Veranlagung auf Gmnd schätzungs-
weisu Ermittlung vorzunehmrn.

Mteusteig , de» S8. Januar 1981 . gsitmuzamt.

Kunstdünger nach Holland verschoben. Die
großen Schiebungen mit Düngesirckstoff-

Stickst off, über die holländische
- « --Kämmen . Es wurden etwa dreißig

1ÜV Prozent Dividende . Die Flensburger Dampfschiffahrtsge¬
sellschaft von 1869 in Flensburg schlägt für das verflossene Ge-
fcbäftsjahr auf das erhöhte Aktienkapital 100 Prozent Divi¬
dende vor, gegen 20 Prozent in, Vorjahr.

Erhöhung der Zollzuschläge in Polen . Der polnische Fsi
nanzminister hat mit Wirkung vom 10 . Februar d . I . den Gold-
zuschlag bei Zollzahlnngen mit Papiergeld van 900 v . tz . auf
I960 v . H . erhöbt.

«p. Aerzte für den Schutz des keimenden Lebens . Eine
g,vß ; Aerzteversammlung in Hamburg hat sich rückhaltlos dafür
ausgesprochen, daß die Paragraphen des Strafgesetzbuchs , die
das keimende Leben schützen , in ihrer bisherigen Fassung bei¬
behalten werden müssen. Es wurde gefordert , daß die Na¬
men gewissenloser Standesgenossen , die sich zu gesetzwidrigen
Handlungen gegen das keimende Leben hergeben, an den Pranger
zcäellc werden.

Wettbewerb mit den Feinden . Im Wettbewerb um die Lie¬
ferung von Lokomotiven und Tendern an die spanische Eisen¬
bahnverwaltung wurden nach Madrider Blättern bloß deut¬
sche und belgische Angebote berücksichtigt . Die amerikanischen,
französischen und englischen Angebote fanden wegen der hohen
Preise und langen Lieferungsfristen keine Berücksichtigung.Raub. Eine Räuberbande überfiel die Geschäftsräume der
Kohlenwerke in Klein - Räschen (Anhalt ) . Die Beamten
wurden festgebunden und der sich zur Wehr setzende Kassier
». it Gummiknüppeln niedergeschlagen. Dann raubtedie Bande
LA 000 Mark aus der Kasse.

Zwei Kerle überfielen mittags den DirektorLehmann vom
„Wintergarten " in Nürnberg, schlugen ihn niederund raubten
60 000 Mark . Einer der Verbrecher, der 40 000 Mark bei sich
trug , wurde fcstgenommen.

Ein Auto für das Hemdknöpfl . Die „Münch . Ztg .
" be¬

richtet: Um die Mittagszeit torkelt ein von Wein berauschter
Mensch über de» Sendlingertorplatz in München auf die Halte-
stersi der Kraftdroschken zu . „So ein besoffener Schieber !" ruft
man von allen Seiten . Der Mensch erreicht ein Auto und
ruft einem Führer zu : „Mein Hemdknöpfl will auch einmal
Auto fahren . Fahren 's mein Hemdknöpfl in meine Wohnung
nach Sendling , i fahr nacha schon im zweiten Auto nach !"
Sprachs und holte aus der Westentasche einen Hemdknopf
hervor , den er dem Wagenführer mit einem Fünfzigmarkschei«
übergab . Dann bestieg er ein anderes Auto und fort jagte»
die beiden Wagen nach Sendling. Wie sich herausstellte , wai
der Kerl ein richtiger Schieber , von Profession — Wurst-
hausierer ! ^

Letzte Nachrichten.
WTB . Paris , 39 . Jan . Heute abend ist folgendes

offizielle Commuu ' qoe ausgegeben worden : Die Konferenz
hat im Laufe der beiden Sitzungen , die sie heute abgehalten, sich
mit der Ausarbeitung des Ucbereinkommens beschäftig' , das
unter ihren Mitgliedern über die beiden Hauptpunkte der
Entwaffnung und der Reparation erzielt wurde. Hinsichtlich
der Entwaffnung hat sie die Vorschläge gebilligt , die ihr die
Sachveiständigen für milsiärische , maritime und Lufischiff-
fahrtrargelegenheiien mit dem Zweck unterbreiteten, von
Deutschland die vollständigeAusführung der Verpflichtungen
zu fordern, die sich für dieses sowohl aus dem Vertrag als auch
aus den Noten von Boulogne und dem Protokoll von Spaa

Amtliche Bekanntmachungen.
In Trömbach ist die Maul - uud Klauenseuche er¬

loschen.
Nagold , den 39 . Januar 1931 . Oberamt : Münz.

Alteusteig-Dtadt

ergeben . Hinsichtlich der Reparationen ist das gestern von
den Sachverständigen vorbereiteArrongementdiskutiert, vervoll¬
ständigt und schließlich einstimmig gebilligt worden.
Die Alliierten haben schon sitzt unter sich die Maßnahmen
sistgessillt , die eventuell angewendet werden sollen , im Falle
daß Deutschland sich weigern würde, loyal und lückenlos seine
Verpflichtungen ausznsühren, die sich auf die R parasionm
und auf die Entwaffnung erst ' ecken. Aus Höst chkst sgelühl
und von der Hoffnung e>füllt, daß Deutschland aus sich selbst
heraus seinen Verpflichtunge« Nachkommen wird, haben die
Alliierten geglaubt, in diesem Augenbl ck diese Sanktionen
in Berlin nicht not fisteren zu sollen . Qualifizierte Vertreter der
deutschen Regierung werden eingeladen , Ende Februarin London
mit den Vertretern der alliierten Mächte zusammen zu kommen.
Dos Communique füllt alsdann fest , welche F ügen von der
Konferenz im Laufe dieser Woche noch gelöst wurden, und
betont des weiteren als w chtigstes Ergebnis der Konferenz,
baß die Entscheidungen von der herzlichsten und engsten
E niokeit und Einverständnis erfüllt st d.

WTB . Part » , 30 . Jan . (Havas ) Der diplomatische
Mitarbeiter der Agentur Havas sagt , daß im Laufe des ge¬
strigen Abends Deutschlaud folgruder Beschluß mitgetettt
wurde : Hii sichtlich der Entwaffnung Deutschlands
wurde der Bericht des Marschalls Fach etwas geändert.
Deutschland muß danach seine Gesttzgebung den Vereinbar¬
ungen des Friedensverrrags anpoffen , die überzähligen O >fi-
ziere vor dem 88 . Februar entlassen , die Bürgerwehr vor
dem 30 . Juni auflösen , die Rcservcsch ff - vor dem 30. April
entwaffnen, die im Bau befindlichen Kriegsschiffe, sowie
alle Unterseeboote vor dem 31 . I li zerstören , die
im Jahre 19i9 zerstörten Zeppeline ersitzen, darauf ver¬
zichte « , eine Lufpoitzei zu bilden und die alli erte De¬
finition annehmen, indem es die Zioil - von den Mili är-
Flugzeugen unterscheidet . Das Abkommen der Alliierten be¬
treffend die Reparation wird der R parationskommsifio»
milgcteiü weiden, welche den deutschen Export überwachen
wird . Deutschland wi d den Alliierten entsprechend den
ihnen zufallcnden Anteilen Gutscheine für die Jahresrate»
geben . Die vorgesehen n Maßnahmen bestehen vor
allem in der Besetzung neuen Gebiets , Ver¬
längerung der Besetzung der Rheinland«
undAusschließungDeutschlands vom Völker¬
bund. Die Prämie von zwei Goldmark pro Tonne guter
Kohle wird aufrecht e,halsin.

WTB . Pa,iS , 30. Jan . Die Morgenpresss zeigt sich
befriedigt über das Abromme». Der . Matin * beirachtet
es als einen vollen Sieg Mtllerands.

WTB . Paris , 30 , Jan . Lloyd George hat Paris
heute Vormittag verlassen.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.

Am Mittwoch , den S . Febrnur , nachmitt. V- 3 Uhr
werden von der I , ngviehwe »de Uaterschwzudorf ca.
130 Ztr . gut eingebrachtes

ÜDA»
Beim Stadtschultheißenamt werden am Dienstag Be-

stellungen auf:
Rouleaustoff 33,— Mk. pro Meter
Hemdentuch 13,10 Mk, » »

, weiß 13,80 Mk.
Futterstoff, schwarz 11,30 Mk.
Herrenksiiderstoff 50 .— Mk.
Waffenröcke 83,50 Mk. S :ück
Damenr. formhosen 30,25 Mk. s »
Herrenanzüge 3t «ilig gefüttert 3S8, - Mk. W F

, „ ungefüttert 200, — Mk. «k
Burschenmäntel 150,— Mk. »
Sweater Gr . 8 wollene 35 — Mk. F stk

„ Gr , 3 , 28 . — Mk. stk

, G " . 6 » 37,50 Mk. stk

„ Gr . 7 . 40 .50 Mk. »
Kindermäntek Gr . 0— 6 75 — Mk.

. Gr . 7—13 87 — Mk. ,k
Kinderbose 18,75 Mk. kk »
Herrencmzua 2 teilig ungefüttert 125,— Mk. »
Kinderftrümpfe Gr . 3 6 90 Mk. » Paar

, Gr . 4 7 .80 Mk. F
. Gr . 5 8 75 Mk. M
, Gr . 6 9,70 Mk. k,

„ Gr . 7 10,60 Mk. D
Socken 4,35 Mk. »

von jedermann entgegengenommen . Die Ware kann im Laufe
der nächsten Woche abgegeben werden . / < ,

Dm 38 . Januar 1931.

Stodlschultheltzenamt.

Altensteig -Dtadt.
Die Erben der verstorbenen Marie Naschold bringen

am Montag , den LI . Januar im L Termin und
am Dienstag , de« 1. Februar 1SLL Im S. Termin
je nachm. 4 Uhr auf dem Rathaus im Wege der

sremMgeu Versteigerung
zum Verkauf:

Geb. Nisi 151 — ( - SS qnl Wohnhaus und Höf¬
raumin derPoftstraße

Geb. Nr . 151s — > 31 qm Werkstätte däselbst
Parz . Nr . 339/3 — ( - 18 „ Gemüsegarten d. HauS.
Den 30 . Januar 1931.

Ratsschreiberei.

verkauft . Zusammenkunft im . Löwen* in Unterschwandorf.
Weidekoramisfioa.

Wtig sSr werdende Mtier!
Durch Anschaffung von 3 Ktnder- Wagen (zur Feststellungdcs Gewichts ) sind wir in der Lage, dieselben lausend aus-

zulchen . Die Feststellung de « täglichen Gewichts bei Neu¬
geborenen ist üdera -s w chtig und dü ' fte dadurch manchem
Wunsche entsprochen sein. Da die Nachfrage immer eine
große ist, so bitten wir um zeitige Bestellung. Miete : 1.
Monat Mk . 13 .—, jeder weitere Monat Mk . 8 .— . Die
Kinderwagen werden stets auch nach auswärts abgegeben.

Gleich eili empfehlen wir : Alle sir«MeN -, WochtUbett-
una silnüer ./lttttrel (Irrigatoren , Ci,stier - , Ohren- und
Nasen- Spntzm , Beils i üsseln, Gummikissin , Svucknäpfe, Bruch-Länder , G -mmistoff , Verbandwatte , Bi >dm, Kinderschwämme
Kmderbadeseifen , Schnuller, Fla chensauger und vieles meh )

'

LöUMMle 8ebr. Benz , Mold.
Babnhofstr. 56 und 89.

Iilllll !»lli» »»lliii»l
Aiteusteig.

Prima gemischtes

MgeWter
in zwei Mischungen

Hanfsamen
Haferker«

Hirse
KMckssSMS

Riibsamen
empfiehlt zu billigsten Preisen

WM jl,
IlllllllllllllllllllMll»

Wegen Erkrankung des
jetzigen suche zum 15. Febr.
kräftiges , ordentliches

nicht unter 30 Jahre,

N« Dr. Mch. !
bei« Waldho,

Hoffte» .
Am 2. Februar 1921

(Lichtmeß)

Tauben
Hasen-Mse

im Gasthaus zur Krone.
Johannes Roller.
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D „ ^ uAenäkreunäe " D
^ I.U8t8pie ! in 4 ^ ukrüZen von I^ uäviA kul äs ^

^ Vien8ls6. 6en 1 . kebruar, erbend '
,.8 Okr ^

2L „ IpkiZenie au ! I '3uri8 " .
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N -VltensteiZ.
A Oie ^ ücMcke 'Oe-

burt eia68 munteren

8odnk8

Mäsr
Verlobte

Orömbuck vurrveiler

beekren 8ick kocd-
erkreut snrureigen

ven 29 . 1 . 21.
bysrkLszlsrULlr o . j
krsaAsi 'tsstzd . ki'LM

Uiteust« »-
Suche zum baldigen Ein¬

tritt aufgeweckten jung . Mann
als

»Tel.
41.

ein sreunä Ser Haustiere.
Gege .l VeUtauchungen , Zerreißun¬
gen, Klämpf -, Lähmung, Zieifheit,
Brüche , Gliederschmerzen, Hüftweh
bei allen Haustieren ist die
beste und billigste Einreibung

Wallwurzflatd.
Bei uns ,u haben.

Zirka 60 Zentner gut eingebrachtes

He« und Oehmd
sowie einige Zentner

AM- Stroh -MS
setzt am 3 . Febr . , nachm . 2 Uhr , dem Verkauf aus.

Schultheiß Vrüstle. Erzgrube.

für gute bürgerliche Küche wird auf 1 . oder 15 . Februar
in Gasthof gesuchr.

Zweites Mädchen vorhanden.
Alles weitere nach lieber eiicknnft.
Ferner suche ich für sofort

kräftiges , solides , fleißiges
Mädchen

für Zimmer » u. Hausarbeit.
Höchste Löhne bei guter Behandlung werden zugestchert.
Zeugnisse erbitte an

Frau Otto Gengenbach
Gasthof z. Lamm

Schömberg OL . Neuenbürg.

Ehrliches , pünktliches

Servier-Mädchen
welches in der Zwischenzeit auch im Haushalt mithilft,
wird in Gasthof für sofort gesucht, hoher Lohn
und gute Behandlung wird zugestchert.

Otto Gengenbach z. Lamm
Schömberg OA . Neuenbürg.

Habe krankheitshalber 1 Paar

Zugochsen
billig zu verkaufen.

Singer , Gemeindepfleger
Mthein» OA . Horb.

HllllSbllWn
Louis Kappler

z . grüne » Baum,
«lteusiei,

Prima amerika « .

Petrolem
markenfrei

Liter Mk . 7 .25.
EchteStearinkerzen

zu Mk. 3 .— u. 3 .50 d . St.

Leucht-Msen
billigster Lenchlartikel

zum Räumungsprris von
S« Pfq . da» « rück

so lauge Vorrat reicht, bei

Lueustetg.
Ein schönes

LWr-

unter zwei die Wahl, verkauft
Dürr , Zi-gelhütte.

Heseldronu
Derjenige, der mir meine 3

Fuchsfallen
entwendet hat m d bereits er¬
kannt ist, wolle dieselben, um
sich vor unangenehmenFolgen
zu schützen , sofort wieder an
ihren Platz bringen.

Jakob Rentschler.

„Drogerol" -
Kein Ersatz » keine Nachahmung!

Bei der Anpreisung eines ähnlich klingenden Schweinefreßpulvers wird
u . a . angeführt, daß dasselbenachzemacht und in hiesiger Gegend ver¬
trieben werde . Demgegenüber stellen wir fest , daß unserPhosph . Kalk-
Prüp . »Drogerol- mit diesenNachahmungen nicht zu verwechseln
ist , da es weder einen Ersatz noch eine Nachahmung darstellt!
»Drogerol - wird aus wissenschaftlicher Grundlage hergestellt und ent¬
hält neben anderen für den Körperbau der Tiere wichtigen Nährsalze und
Kräuter , einen hohen ProzentsatzPhosphors . Kalk . Nur solche Fabrikate,
die tatsächlich Phosphorsänre enthalten, entsprechen wirklich den Anfor¬
derungen , die der geschwächte Viehstand heute an sie stellt. Machen Äie
vorher einen Versuch mit » Drogerol - nnd dann urteilen Me!
Unlautere Jeitnngsreklarne verbürgt noch lange keinen Erfolg!

wird von Fachleuten, Anstalten und Landwirten glänzend^ begntachtet!

ist infolge seinesPhosphorsäuregehalte - das Beste vom
Guten!

ist keinErsatz oderNachahmung sondern wird vonAach-^ lenteu nachFriedensrrzepte « hergestellt.

ist das Beste für kranke «ud schwächliche Tiere , best^ für Schweine gegenKaocheuweiche!

ist nur echt mit geschütztem Titelbild ! Man achte auf den
Namen und nehme nichts anderes!

Alleiniger Hersteller : Gebr . Benz , Nagold , Bahnhofstr . 56 u . 89.

Zu haben in Altensteig nur bei § 6 . EHk . dUkgHlKkö Hk.

Bchyders mteilWes AnM ! h
«
i

i
1

130 cm Damast Blumen -Muster Mk . 40 .—
Handtuchzeuge von Mk . 7 .— an d . m
Bett -Kölsch« einfach u . doppelbreit „ „ 18 . — ., „ ?
Halb- u. Reinleinen eins . u . doppelbr. „ ., 21 .— „ ., „
Dett -Teppiche prächtige Ausmusterung ., „ 80 . — „ „ St.

sowiesämtliche anderen Aussteuer-A Likel
zu konkurrenzlosen Preisen.

Ä ^böglKkUS gute Qualität
Kopftücher in hell und dunkel

Okr . Lck ^vars
1
«

Bahnhofstr.
Bei Einkäufen im Betrag von Mk . 100. — ab vergüte

das Fahrgeld Altensteig—Nagold für Her- und Rückfahrt.

Horuberg

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme, die wir während
des Krankenlagers und bei dem
HinsHeiden meines lieb-n Gatten,
unseres lieben Vaters , Groß - und
Schwiegervaters und Bruders

3ohM Sg. Merle
in so reichem Maßerfahrendurften,
für die trostreichen Worte des

Herrn Pfarrers Kiefer, den erhebenden Gesang
des Jungfrauenchors und die zahlreiche Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank.

Im Namen der trauemden Hinterbliebenen:
die Gattin : Margarethe Bäuerle , geb . Zieste

mit ihren Söhnen.

Wart.
Em ^ / .jähriges

Rind
verkauft

Johannes Herier.

DlMMtöli
kür vskörcksu, OesckLtts
u. private Uokart scbusll

und preiervert die
IV. klsksr 'acks Sarbür

Tüchtigen

Vorarbeiter
zur Einführung der Sohlledergerberei, ferner tüchtigen
-vo arbeite « zur Einführung der Faßgerbuna für
Vacheleder sucht

Hexenturm Gerberei
G . Sparwaffer HI Nachf.

Butzbach(Hessen ).

mit Marktverzeichuis
Preis 50 Pfennig

sind zu haben in der

W. Nieker'schen Buchhandlung
« lt-nsteig.
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